
Blatt 113, Mittelberg 

Bericht 1975 über stratigraphische Untersuchungen in der Gosau südlich des 
Hohen Lichtes (Allgäuer Hauptkamm) auf Blatt 113, Mittelberg *) 

Von RunoLF ÜBERHAUSER und FRANZ STOJASPAL 

Im Rahmen des IGCP-Programm "Mid-Cretac eous-Events" wurde eine nordvergente 
Gosau-Synkline oberhalb der Oberen Hochalpe nördlidt des Hohen Lidttes (Allgäuer 
Hauptkamm) auf c a. 2150 m stratigraphisch-paläontologisdt untersudtt (vgl. 0. AMPFE­
RER: Geologisdte Karte der Ledttaler Alpen1 : 25.000: Arlberg-Gebiet). Von Süden nadt 
Norden ergab sidt vereinfadtt folgendes Profil auf Lias? nadt N überkippt: c a. 15 m 
Basiskonglomerat dann wenig lödtriger Fossilgrus-Sandstein (Schwermineral-Analyse 
6164). Im Synklinalkern c a. 80 m graue Mergel mit Lagen von biogenem Schutt, darunter 
Korallen und die Sdtnecke Cerithiopsis sp. (det. STOJASPAL). Eine Sdtlämmprobe etwa 
in der Mitte der Synkline erbradtte Marginulina gosae (REuss) und Palmula, was eine 
Fladtwasser-Fazies von Coniac -Santon-Alter vermuten läßt. Gegen Norden liegen in den 
Mergeln rötlidt-braun anwitternde Fossilgrus-Sandsteine mit Einzelkorallen und mit 
Kartoffel-förmigen Auswitterungslödtern. Es folgen etwas mächtigere feinkörnige Sand­
steine (Sdtwermineralanalyse 6166) und etwa 30 m Basiskonglomerat mit kalkalpinen 
Trias- und Jurakomponenten, abwärts in grobe Brekzien übergehend. Frau WoLETZ 
fand in beiden Proben an durdtsidttigen Sdtwermineralien nur einige Chromit-Körner. 
Damit ist für dieses nordwestlidtste Gosau-Vorkommen das für diese Ablagerungen 
typisdte Sdtwermineral-Regime wiederum bestätigt! 

Blatt 124, Saalfelden 

Siehe Beridtt zu Blatt 125, Bisdtofshofen von JosEF M. ScHRAMM. 

Blatt 125, Bischofshofen 

Bericht 1975 über geologische Aufnahmen in der Grauwackenzone und im 
Permoskyth der Nördlichen Kalkalpen auf den Blättern 124, Saalfelden und 

125, Bischofshofen 
Von JosEF M. ScHRAMM (auswärtiger Mitarbeiter) 

In den Sommermonaten 1975 wurde vom Beridtterstatter mit der Aufnahme des 
Bereidtes zwisdten Zeller Furdte und etwa der Linie Lungötz-Wagrain begonnen. 
Übersichts- und Vergleidtsbegehungen waren auf Grund bereits vorhandener Aufnahmen 
zwisdten Zeller Furdte und Dienteuer Tal (BAUER, 1962; HEISSEL, 1938-62; LoACKER, 
1962; ScHRAMM, 1974), südlidt des Hodtkönigs (GABL, 1964; HEISSEL), sowie südlidt 
des Tennengebirges (GRUBINGER, 1952; RossNER, 1971) möglidt. 

Karbonatfreie, phyllitisdte Anteile des Wildsdtönauer Sdtiefer-Komplexes beherrsdten 
den Gesteinsbestand der hiesigen Grauwackenzone, haben jedodt - verglidten mit den 
wesentlidt gerrauer untersudtten Karbonat- sowie Eruptivgesteinen bzw. deren Derivaten 
-bisher kaum Beadttung gefunden. Daher wurde an Hand mehrerer Profile am Nord­
und Südrand der Grauwackenzone u. a. versudtt, die Variation dieser weitverbreiteten 
Phyllite zu erfassen. Dabei zeigten sidt bei allen Phylliten der Grauwackenzone zwei 
gemeinsame Merkmale, nämlich: 

'') Die Untersuchungen wurden mit Förderung des IGCP-Programmes durchgeführt. 
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